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Aweriln bricht die diplomatiſhen Beziehungen

W T Berlin 4 Februar Das Reuterſche Bureau meldet die Regierung der Vereinigten
Staaten von Amerika habe den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen mit Deutſchland aus
geſprochen Der Präſident Wilſon habe im Kongreß davon Mitteilung gemacht dem deutſchen Botſchafter
Grafen Bernſtorff ſeien die Päſſe ausgeſtellt worden
gewieſen worden Deutſchland zu verlaſſen

Eine Beſtätigung dieſer Meldungen liegt hier an amtlicher Stelle noch nicht vor jedoch wird ihre Richtigkeit nicht bezweifelt
W T Waſhington 3 Februar

merikaniſchen Konſuln und Attachés ſollen Deutſchland verlaſſenAb

Kriegsmaßtegeln in Amerilg

T London 4 Februar Aus Waſhington
aird zum Abbruch der Beziehungen zwiſ merika
und Dentſchland weiter berichtet Die Entſcheidung des
Fräſidenten Wilſon iſt wie ein Donnerſchlag gekommenJm Kongreß wurde ſofort der Antrag geſtellt zur
Ausgabe einer Anleihe von 500 Millionen Dollar zu
ſchreiten e in Staatskaſſenſcheinen untergebracht

ſolle z und Zeit in Bereitſchaft zu
ſetzen und ver mAathiſicrenden Elemente die Slirn zu bieten Marine

miniſter Da niels hat bereits Befehle ausgefertigt um
zuf den Marinewerften und Schiffsſtationen alle mög
lichen Vorkehrungsmaßregeln zu treffen Es wurden

wird im Kongreß ferner Mitteilung von der deut
ſchen Denkſchrift vom 31 Januar und fügte hinzu
mit Rückſicht auf dieſe Erklärung welche plötzlich und
ohne jede vorausgegangene Mitteilung das feierliche
Verſprechen das Deutſchland mit der Note vom 4 Mai
gegeben habe zurückweiſt habe die Regierung der Ver
einigten Staaten im Hinblick auf e Ehre und ihre
Würde keine andere Wahl als den Weg einzuſchlagen
der in der Note vom 8 April angekündigt worden ſeifells Deutſchland ſeine Boe thode nicht anfgebe

Wilſon ſagte dann noch folgendes

n habe Lanſing erſucht Graf
Deutſchland und den Vereinigten Staaten ab
gebrochen ſeien daß der amerikaniſche Botſchafter in

alle Maßnahmen erwogen um die Vereinigten Staaten Berlin ſofort abreiſen müſſe und daß Graf Bernſtorſf
gegen Zerſtörung zu ſchützen die aus dem Abbruch der
viplomatiſchen Beziehungen mit Deutſchland entſtehen
könnten Jn der Rede die Präſident Wilſon im
u reß hielt erinnerte er an die amerikaniſche Note

deutſchland vom 8 April v J und an die AntwortDentſchlands hierauf vom 4 Mai ſowie an die Antwort

Amerikas vom 8 Mai worin erklärt wurde daß die
zentſchen Verſprechungen angenommen würden Deutſch
land habe auf dieſe Pote keine Antwort gegeben

Wilſon machte wie aus Waſhington weiter gemeldet

ſeine Päſſe gegeben werden ſollen Trotz der unerwar
teten Tat der deutſchen Pegiernng wodurch ſie auf eine
ſo tief bedauernswerte Weiſe ihrem Verſprech c gegen
über unſerer Regierung nicht nachgekommen iſt und trotz
der bevorſtehenden Spannnng zwiſchen den beiden Re
gierungen weigere ich mich zu glauben daß die den
Behörden das zur Ausführung bringen werben wovor
ſie uns ſelbſt gewarnt haben Jch bringe es nicht über
mich zu glauben daß ſie anf die alte Freundſchaft der
beiden Völker oder auf ihre feierliche Verpflichtung keine

Bernſtorff mitzu
daß die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen

nehmen und in mutwilliger Durchführung
eines unbarmherzigen Flottenprogramms amerikaniſche
Schiffe und Menſchenleben vernichten werden Nur
eine wirklich offenkundige Tat von ihrer Seite kann mich
das glauben u Wenn mein eingewurzeltes Ver
trauen in ihre Beſonnenheit und kluge Um
ſicht ſich unglücklicherweiſe als unbegründet heraus
ſtellen ſollte wenn amerikaniſche Schiffe oder Menſchen
leben in achtloſer Ueber tretung des Völkerrechts und der
Gebote der Menſchlichkeit geopfert werden ſollten ſo
werde ich den Kongreß um die Ermächtigung erſuchen

Rückſicht

e eitel quiznmenden die notwendig ſind um unſere
Seeleute und Bürger bei der Verfolgung ihrer fried
lichen und legitimen Unternehmungen auf dem offenen
Meer zu ſchützen Jch kann nicht weniger tun ich nehme
als ausgemacht an daß alle neutralen Regie

r denſelben Weg einſchlagen werden Wir
wünſchen keinen kriegeriſchen Konfliktmit der deutſchen Regierung Wir ſind anuf
richtige Freunde des deutſchen Volkes und wünſchen
ernſtlich den Frieden mit der Regierung zu erhalten
die ſein Sprachorgan iſt Wir werden nicht glanuben
daß ſie uns feindlich geſinnt ſind außer wenn es ſo weit
kommt daß wir es glauben müſſen und wir beab
ſichtigen nichts anderes als eine vernünftige Verteidi
gung der unzweifelhaften Rechte unſeres Volkes Wir

Deutſchland h

Der amerikaniſche Botſchafter Mr Gerard ſei an

Reutermeldung Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin Gerard hat Auftrag erhalten die Botſchaft zu ſchließen
Spanien wird die Vertretung der amerikaniſchen Jutereſſen in Berlin übernehmen

haben keine egoiſtiſchen Abſichten Wir ſuchen nur den
uralten Grundſatz unſeres Volkes treu zu bleiben unſer
Recht auf Freiheit Gerechtigkeit und ein unbeläſtigtes
Leben zu ſchützen Das ſind Grundlagen des Friedens
nicht des Krieges Möge Gott es fügen daß wir nicht
durch Akte vorſätzlicher Ungerechtigkeit von Seiten der
Regierung Deutſchlands dazu herausgefordert werden
ſie zu verteidigen

T London 4 Februar Reuter meldet aus
Waſhington Das Miniſterium des Auswärtigen hat
den guerikaniſchen h er Kon

GriechenſanSerbien
trag erteilt
nehmung der Intereſſen deutſcher Unter
tanen welche ſie übernommen tten einzu
ſtellen Das Miniſterium des Auswärtigen teilt mit
daß die Wahrnehmung der engliſchen Jntereſſen in
Deutſchland Holland übertragen wurde die der japani
ſchen und ſerbiſchen Spanien und diejenigen Rumäniens
vorläufig ebenfalls Spanien bis von der rumäniſchen
Regierung nähere Berichte eingegangen ſind Ferner
wurde mitgeteilt daß alle amerikaniſchen Konſuln Be
fehl erhalten haben Deutſchland zu verlaſſen währenferwartet wird daß Dentſchland gleichfalls ſein Konſul
aus den Vereinigten Staaten zurückberufen w

Spanien legt Proteſt gegen die Sperre ein
T Budapeſt 4 Februar Az Eſt meldet in einem Funkſpruch aus Madrid Der Miniſterrat beſchloß gegen die Sperre

Proteſt einzulegen Die Angelegenheit eines jeden verſenkten ſpaniſchen Schiffes wird unterſucht werden Auf die Note Deutſchlands wird
Spanien erſt nach Kenntnis der Haltung Amerikas und der übrigen neutralen Staaten Antwort geben Der amerikaniſche Botſchafter hatte
eine längere Beſprechung mit dem Miniſter des Auswärtigen

Konuf renzen in Kopenhagen
Chriſtianiga 4 Februar Der er der

Mewinkel reiſte am 2 Februar nachts nach Kopen
hagen angeblich zum Zwecke einer hochpolitiſchen Kon
ferenz B Z
Die Etsfeellrng der norwegiſchen

Schiffahrt
Chriſtiania 4 Februar Die norwegiſche Amerika

Linie hat ebenfalls ihren Dienſt vorläufig eingeſtellt
Jn Bergen wurde der Dampfer Kriſtianisfjorda bſahrtbereit war zuri ückberufen Auch die Chriſti jania
Linie nach England und Frankreich iſt vollſtändig ein
weſtellt B

Ruhige Auffafſung
z Amherdam 3 Februar Die ſozialdemo

ſche Zeitung Het Volk ſchreibt es gebein ber jetzigen düſteren Lage ein Element dex Be
ruhigung nämlich das allgemeine Vertrauen In die
auewartige Politik der Regierun Die allgemeineUeber eugung ſei daß die nieder ändiſche Regierung
ihr Aeußerſtes tun werde um einerſeits die
Intereſſen der Schiffahrt zu verteidigen und anderer
ſeits dem Lande den Krieg zu erf

I

Engliſche M gegen die
Sperre

T Kopenhagen 4 Februar Wie Politiken zu
berichten weiß erhielt ein Schiffsree der in Helſingborg
ein Telegramm des Jnhalts daß die engl ſche Regierung
allen in den engliſchen Häfen liegenden Schiffen das
Ueberlaufen verboten habe

Ein ameri an ſcher Dampfer verſe
4 Februar HoavasDer n Wer v r ar an

werde varſenkt D

der

der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 4 Februar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Nudprecht
Bei unſichtigem Froſtwetter war der Artilleriekampf

3 iſchen Lens und Arras und von Serres bis zum St
zierre Vaaſt Walde lebhafter als an den Vortagen

Nördlich der Ancre griffen die Engländer unſere Stel
lungen nach Trommelfeuer um Mitternacht an Wäh
rend nördlich von Beaucourt die Angriffe ſcheiterten ge
lang es nahe am Flußufer einer Abteilung in unſere
vorderſten Gräben zu dringen

Heeresgruppe Krondbrinz
Nordsſtlich von Pont Monſſon und nördlich von

St Mihiel waren eigene Erkundungsvorſtöße er
folgreich

Oeſtlicher Kriegsſcharplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Bei den Kämpfen die ſich vormittags trotz ſtrenger

Kälte an der Aa entwickelten wurden mehrere ruſſiſche
ung abgewieſen

n der

Freunt des Gexeraleberft Erzherzeg Joſeph
und bei der

Heeresgruppe des Generalſeldmarſchallz
v Mackenſen

Lage unverändert

Mazedoniſche Front
wer Fenerüberfällen bei Monaſtir ſowie zwiſchen

nichts Weſeutliches

iſt die
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n Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludenderiß

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 4 Februar Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Bereich der k u k Streitkräfte nichts von Be

ang

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Unverändert

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Südlich des Ochrida Sees griffen unſere Truppen

feindliche Erkundungsabteilungen mit Feuer an
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Fournes und Adinkerke ausgiebig
mit Bomben belegt

T Berlin 4 Februar Amtlich Am
e ausgiebig mitMarineflugzeuge Fournes und a pie

ind wohlbehaltenBomben belegt Die Flugzeuge
zurückgekehrt

Exp oſſon im Hafen von Archangelſt
Petersbur tg 3 Februar Petersb Telegr Agentur

Der Admivalſtab teilt mit Am 26 Januar entſtand bei
der Entladung bes Eisbrechers Tſcheljuſkin bei
einem der Ausladeplätze in Archangel k eine Explo
ſion und ein Brand der ſich ſofort in der i Gebi en
dieſes Löſchplatzes verbreitete Der B
Schaden nter den Gebäuden be m B h u
e nigen Schiphen undSchiffen t außer dem Tſchelſn
zerſtört Außerdem erlitten un

n drei nur leichte Unter den
nd drei Offiziere und 99 Soldaten

3b

hof untergen Bon t nn ein Schlepper
mpfer Beſchädi

Verletzten

S s

wur
boten iſt nochſchwer verletzt Die gab der

ehe
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2 Februar abends haben mehrere unſerer flaudriſchen J

nicht endgültig er er ſie beläuft
ſich anſcheinend auf etwa 30 Am 31 Jaruar
konnten die Dampfer ſchon wieder an der Unglücksſtelle
am gen Die wöhnlichen Ladearbeiten werden un
gehindert fortgeſetzt

Die Deutſcheiriſche Geſellſchaft
Jn dieſen Tagen iſt in Berlin eine Deutſch

Jriſche Geſellſchaft ins Leben gerufen worden
mit dem Zweck die beiden Länder einander näherzu
bring z Die Geſellſchaft wird vor allem beſtrebt ſemn
in vo er r W grdignng der po litiſchen wirtſchaftlichen und
kult en Bed eutung Jrlands die Kenntnis der iriſchen

Volkes zu verZuſtä de in möglichſt weite Schichten des
bre iten Der Krieg hat bewie ſen daß Deutſchland nur
ſehr wenig Freunde in der Welt beſitzt als Freunde ſind
aber die Jren ſowohl in der Heimat wie in Amerik
aufgetret en und der Wert der iriſchen e da
ſicherlich nicht unterſchätzt werden Daher und auch an
gſhe der Tatſache daß die deutſche Note au
Amerika v m 31 Januar von dem ausdrücklichen

ſche der deutſchen gen Kunde gegeben hatIrland die ſtagtsreſcht 1 T utso n o re wicherewährt zu ſehen darf die Zeat iſch Jriſche Geſellſchaft
ge ewig auf eine freundliche Aufnahme in allen Kreiſen
der deutſchen Bevölkerung rechnen Es iſt wohl zu
hoffen daß die Mitgliederzahl der Deutſch Jriſchen Ge
ſellſchaft der iriſchen Nation und der übrigen Welt be
we ſen wird daß ganz Deutſchland ohne Unterſchied der
olitiſchen oder religiöfen Anſchauungen mit den Jrex
in derem ſchwerem Kampf um Recht und Dre wider
en gemeinſamen Feind empf findet ie Reichstagsabgeordneten Exzberger Freiherr v Richthofen

Graf Weſtarp bilden das Präſidium der r
Baſſeraft Jm V orſtand befinden ſich u a Abmann Fürſt Blücher von Walſtatt

er frühere amerikaniſche Generalkonſul in München
St John t ein geborener We per iriſche
Schriftſteller Geox hatterton Hill alsäftsführendes t die h Eduard

et v

h rin
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das Land ohne Renſchen
Von Dr Stephan Steiner

Bon der Jnſel Ramadam führt eine breite eiſerne
Brücke hinüber auf das Feſtland wo Giurgewo legt
Die eine Hälfte der Brücke iſt für z Fuhr
werke beſtimmt die andere ei denenpoore
der Eifenbahn Giurgewo Balareſt Man ſieht
am mittleren Eiſenbogen der Brücke einige zerkezte

ren wir ja Kollegen Jch bin nämlich im Frieden
Rebakteur des geweſen Eſſen wollen Sie lieber
werter Kollege in der Vergangenheit 23 zum edobe is ber ne Ehe welle S u Na
darüber könnte man ſprechen Er dachte eine kurze
Mimute nach und wandte ſich dann ar ſeinen Adi
einen jungen Leutnant der in einen Bern von

tanten

r Jeruſiſt San nb Wer veſſer za

chrift

Eiſentraverſen Das war die Seelle wo dir Rumänen
bei ihrem eiligen Rückzuge hre feſte Verbindung
zwiſchen der Jnſel und dem linken Donauufer ſprengen
wollten Der Schaden den ſie chiet haben konnte

wein wenigen Stunden
Der grundloſe Schlamm des Weges bleibt jetzt hinter

mir als ich das linke Donauufer erreicht habe Hartes
Granitpflaſter orbentliche Tußwege ſind die Einſeidrng
zur Einſahrt nach Giurgewo Häuſermaſſe in
mitten der Ebene mafſſig vor mir liegt und von weitem
den Anſchein erweckt wie wenn ich in irgendeine Rieſen
ſtad ankommen würde Man ſieht eine Ummenge
Fabrikſchlote blinkende Kirchenkreuze mannigfaltige Ge
ſimſe der Häuſer weitausgebreitet Doch das Eigentm
liche an dieſer großen weitläufigen Stadt iſt daß man
nirgends Rauch ſieht Kalt und ausgeſtorben ſtehen
die Rieſenfinger der Fabrikſchlore Aus den vielen
Rauchfänaen deren rotes Ziegelwerk ſo ſtark von eis
grauen Himmel abſticht ſchlöngelt ſich auch kein leben
verratender Rauch in die Höhe Das iſt der erſte un
angenehme Eindruck den man von Giurgewo erhält
Und jetzt als ich ſchon in der nächſten Nähe der Stadt
kin mehren ſich die Zeichen der Lebloſigkeit Links des
Weges erſtreckt ſich ein rieſenbafter Komplex blaßblau
anneſtrichen oberhalb der Eingangspforre allerhand Ver
zierungen wie HKanonen Gewehre Fahnen aug Gips
ſtukatur Daran ſche ich daß dies die Kaſerne Giurge
wos war Doch dort wo einſt bunderte Soldaten ſich
herumtummelten iſt jetzt kein bendiges Weſen zu
ſehen Alle Fenſterſcheiben ſind zertrümmert in den
blaßblauen Wänden tauſend und abermal tauſend
ſchwärzliche Punkte Das ſind die Spuren des Jn
fanteriegeſchoßhagels der da niſderging Das große
Eingangstor liegt aus den Angeln geriſſen zerfeßt am
Boden Da ſchlug eine Grannee ein und machte dieſem
lebloſen Wächter ein Ende Das iſt hier ſchon Krieg
mit all ſeinen häßlichen Farben ſo wie ich ihn in Polen
in Oſtvreußen Serbien und Mazedonien geſehen habe
Aufgeriſſene Erde entwyrzelte Bäume ſenſterloſe Häu
ſer und der Geruch von Brand Blut und Schmrutz So
geht dann das weiter den ganzen langgeſtreckten Weg
der mich bis zum Hauptvlatz der Stadt führt Nirgends
ſebhe ich ein lebendiges Weſen außer Soldaten die zu
Fuß per Wagen oder hoch zu Roß in einer unew lichen
Lette vorwärts drängen ohne nach rechts oder links zu
ſehen nichts anderes in den Sinnen als das zu er
reichende Ziel wohin ſie befeblen ſind Für dieſe tote
Stadt baben ſie keine Augen Sie ſohber wohl ſchon ſo
viele tote Stöhbte daß es ihnen nicht auffällt daß dieſe
Stadt bier keine Barohbner das keine WVohnungen keine
Fenſterläden keine Türen keine geheizten Herde daß

e r e 77 Kier vie Seim e orgen d eineSehr a dern in a Viex ſein Denn
wäre die wichtigſte Frage gelöſt geweſen und ich wurde
eiligſt verabſchiedet winlſch ſonſt nichts für
Sie tun kommen Sie glücklich nach Bukareſt und wenn
ſie nach Berlin kommen ſo ſagen Sie den Krollegen das
ich lebe Jn der nächſten Sekunde war ich draußen
und hörte nur noch durch die geſchloſſene Tür die un
gedämpft kkingende Stinrme meines Friedenskolleges
wie er ſich mit irgend einem bulgariſchen Soldaten ftrite

Des angewieſene Quartier war gut
Verhältniſſen eſſen gut Sogor manche
waren noch heil ſo daß die Luft nur durch einige in de
Zimmer kennte und einen Strohſad batte i
auch zur Verfügung den ich ſamt lebendigemn nd toten
Jnhalt die ganze Nacht denten krnnre
meine Zukunft für die Nacht geſſchert kaß
guf die Straße bingus um mich n

umzuſehen täLeben der Straße fing an zu ſterbea In ber Häuſern
ſah man durch die zerbrochenen Fender Kbewoll Licht

g ich eder

und hörte das bunte Stimmengerwirr ber Zobeten W
ſchlenderte die Straßen auf und h and betrachtet dieſe
kleine einſt regſame Statt e rrhis urd glücklich an
den Ufern der Donau lebe die an bieſem Tage wo e
wiſſenloſe Führer des Landes ber Fe auch alle Grenel
des Kriges unnötigerietfe deranfbeſchworen haben
Ucherall ſieht man euch in dieſer deilioſen Un ordnung
die einſtigen Spuren der Wohlhgbendbelt Die Straßen
ſind ſauber gepflaſtert haben wilweiſe aſphaltierie Geh
wege mit ſchönen in Ordnung gugepflanzten Bäumen
Jeht ſind die Bäume freilich winterlich kohl doch im
Frühjahr wenn alles ſproßt müſſen dieſe grünen Alleen
die ſich in allen Straßen entlangziehen dieſem Städtchen
ein recht freundliches Ausfehen verleihen Die Belench
tung war elektriſch die hohen Brnenſampen hängen c
traurig herab und werden für eine eersume Zeit kein
Licht mehr ſpenden denn die elektriſchen Anlagen ſind
veworben die Geſchoſſ der Monitore trafen nur allzu
ſicher und zerſtörten die Lichtquellen er Stadt Was
für eine repe Handelsſtodt Giurgewo geweſen war ſieht
man an en unzähligen Kaufläden Ein Laden eben
dem anderen von Straße zu Straße Jetzt iſt freilich
alles leer und die Türen ſtehen ſedermann offen Doch
zu mehren iſt nichts mehr dafür ſorgte ſchon der Pöbel
damals als die rumäniſchen Truvven ſich flüchteten und
die Zivil bevölkerung die Stodt verließ Alles wurde ge
pländert und was noch weniges vielleicht blieb das ver
wüſtete der KriegWahrſcheinkich wäre es der Stodt beſſer ergangen
wenn ſich die Bevölkerung nicht geflüchtet hätte Doch
a ſich unſere Truppen der Stadt näherten wurde der

Näurch dex
z xird und

damnpfen Widerhall meinen 773 befrvre ich von irgendwo ich weiß nicht ob es nahe iſt
derM ich ſo

ch ehwas Ffbarem
Fz dunkelte ſchon unb do rege wlitäriſche

Bergen eines abgeſchoſſenen

5 e in a 7 du a M reſteht zu dzm inbalisloſen Aunern der Häuſer Serelte ung die Räumung der Stadt militäriſch an
Wirklich in den Häuſern iſt garnichts drin Bei wieviel r u in Hli niamg bei r auf Pöbelveſfohlen und ſo blieb niemand hier außer dem PöbelFenſter ich auch hineinſehe erblicke ich nichts wos mich Jer den Abzug der Hepilberslkerurg abwartete um dann
an ein Möbelſtäck auch nur erinnern könnte höchſten c a 7erſehen un r r frei rauben und plündern zu können Als dann Hiele
nackien Boen ſonſt ſind die Ränme durchwreg leer ten ſich in den S Kieten der D ſamt ihrerSinerarn ſehr i auf den Sſraßen Fantens wü t Fa s in Den Quer e rer i
n u 1 r t F t rnS r tm i u Beute So kam es dann daß unſere Truppen beime e S e 5 ter Einzus in die Stodt dieſe vollkommen entvölkert fan
ne i tn h r den Kein Menſch war zu ſehen vur einige Hundn biterten Somefes Nr oroßen Platz laden ſrieben ſich berrenlos in den Gaſſen herum Jm Rans

Waſſer
Wie Möwen begleiten uns zwei Weſarfeaer Siemich der Antoführer ab Er fährt binengs in die Re

raturwerkſtötte die iroendwo beim Bahnhof liegt und
überläßt mich meinem Schicſel Dieſes Schickſal iſt
einſtweilen nicht beſonders verbeißungsnoll Was ſoll
ich in dieſer vollkommen leeren Stadt in der
ich der einzige Zivifſt bin anfengen Sonſt weiß
man ja in der menſchennerlaſſendſten Gegend ma der
Ort noch ſo klein ſein doß man in irgend einer Wirts
ſtube wenigſtens einen Plaß zum Sitzen finden wird
aber bier gibt es kein Hot kein Kaffeehans und kein
Wir us nur bunte Anſſchriftigfeln verkünden die
Stelle wo in beſſeren Zeften ſo ein gem inwitiges
Anternehmen geſtanden hat Da eine rieſige Anßchrift
anf eirer Blechtafel die boſb verfohlt iſt Brand Hotel
Dacig Das wer dag vornehnſte Hotel der Stodt
Do Vetenrent Nwun Jn der cingebrochenen Aus
lage liegt noch ein Papierfeßen wo die vielerkei Sveſſen
die mar dort bekommen konnte aufrechrieben ſtehen
Dieſen Papierketzen wehme ich mit ols Andenken daran
daß ich ſeit geſtern Abend noch nichts gegeſſen habe

Die Paßtizeria Vittoriul iſt auch da am Hauptvlatz
Sie wor beſtimmt die vornehmſte Konditorei der Stodt
jetzt ſind Türen und Fenſter eingeſchlagen die Marmor
tiſche zertrümmert di Seſſel zerbrochen Nur am Bar
tiſch liegt eine dich Marmorplatte unbeſchädigt das
W eingige heile Stück im ganzen Lokal alles übrige

eſteht nur aus Scherben Eine ganze Menge Teller
und Glsſer allerhand Flaſchen und Tienel in einer bun
ten Moſſe an Erdboden daxviſchen einzelne Gonäſde
ſetzen nackte Arme ein Bruchſtück der behenden Nymphen
und ähnliche Gemälbe wo man wenig KAeidung und viel
Fleiſch ſieht Aber vom Kunſtoenuß allein wird man
auch in Giurgewo nicht ſatt und ſo muß ich mich dran
machen irgend eine Stelle aufßzuſpüren wo ich etwas zu
eſſen finde und da die Nacht nicht mehr weit iſt auch
ein Nachtlager Weil aber die einzige Hilfe die ich
erhoffen kann die militäriſche iſt wende ich mich an
einen gerade vorbeieebenden öſterreichiſchen Landſturm
monn der auf weine Frase wo die Kommandantur iſt
im reinſten ſteiermärkiſchen Dialekt Beſches gibt Nach
200 Schritten erreichte ich die Kommardantur Bald
ſtand ich vor dem Ortskommandanten Hauptmann
der mich Ziviliſten recht verwundert gnſoh Denn
ſprudelten die Fragen hervor Was ſind Sie Wer
ſind Sie Was wollen Sie Jch ſtellte mich vor
worauf der Allgewaltige des Ortes etwas milder wurde

Vei den öſterreichiſchen Truppen

in Ftali d Rumänienn Ftalien und Rumänien
Von Javier Buens
An der Jſenzo Front 20 Januar

Das Karſt Plateau beginnt am Wippach Tal und
zieht ſich bis zum Adriatiſchen Meere hin Es ſetzt
ſich aus ſteinigen rauhen Bergrücken zuſammen die

r und dort mit kleinen ſind Ein Teil davon heißt das Doberdo Plateau nach
einem kleinen Städtchen dieſes Namens Hier befindet ſich
der Weg den der Generalſtab des Herrn Cadorng als
den kürzeſten ausgewählt hat um nach Trieſt zu ge
langen Seit Mai 1915 ſind die Angriffe gegen dieſe
Linie unaufhörlich gufeinander gefolgt und trotz alle

nachgegeben Laut den Berechnungen der
gleitenden Stabsoffiziere der Diviſien iſt mehr als ein
ganzes italieniſches Armeekorps in dieſen Kämpfen
aufgerieben worden

Kompagnien aus den
ſuchen wenn auch nur

aum zu gewinnen

Schützengräben um zu

Alle

Amgeſezt worden der Angriff ah r i

n

jedoch herrſchie feierliche Stille ſy daß das Ra

l

dem hat die öſterreichiſcheungariſche Linie hier in nichts Uhr häuften ſich die Wolken am H

uns be

t Während des Tages unternimmt
die Jnfanterie der Jtaliener nichts aber kaum ſenken
ſich die Schatten der Dunkelhbeit hernieder ſteigen ihre

ver
einige Meter vorzudringen und

Syfteme und Mittel der
Angriffstaktik find dier ſchon von ihnen in die Praxis

Ste
waren die letzten die die Stadt verließen und ſcheinen
wieder die erſten zu ſein die zurückkehren denn der erſte
Menſch dem ich von der Bevölkerung auf der Straße
begegnete iſt ein alter Zigeuner mit ſeiner verrunzelten
Frau beide trugen ſchwere Säcke auf dem Rücken und
ind ſichtlich erſchrocken als ſie mich unvermutet in
einem entlegenen Gäßchen erblicken Verhbältnismäßig
ut iſt es den Kirchen ergangen ſie ſind kaum beſchäfigt Nur die Synagoge iſt ganz ausgergubt und was

nicht mitzunehmen war wurde in Stücke geſchlagen
Jm geräumiren Hans des Kinotheaters hatten ſich die
herrenloſen Hunde eingemietet und ſie knurrgn mich
feindſelig an als ich in den roßen Saal der voll

rropft iſt mit zerbrochenen Dinken und Reklawe

haben ſich die rumäniſchen Zipenner hervorgetan

etzen eintrete Da ſehe ich am Boden alle Kinogrößen
der Welt in bunten Piaokoatfarben Schauerliche
Detektivdramen und fentimentale Liebesgeſchichten mit
einem Wort die ganze geiſtige Nahrung die Giurgewo
in den letzten Wochen empfangen hat Auch die Reſte
einer Landkarte entdecke ich da mit der Aufſchrift

Rumenig mare ſdas Großruwmänien Was da auf
dieſer Karte noch alles Rumänien gehört Sirben

bürgen vie zur Thelß bie

und der Banat ilichkeit in ſo grollem enſatz ſtehen di
c 77 e die c drückt ohne

muß ve
e a je5 inſte u Wer r die leere Freude ter
chen ien ie Rumänen teuerr n r und die Wirklichkeit mit zurück

ift te z e en
urtetl glauben muß

da ſtreicht ein Schatten an mir vorbei irig nd auf einen ich chen Beutezug
SSnra

Blut Tod Berwüſtung
man an ein Gottes

re weine Schritte in den
hen Eiderdellen ſo daß es mir ſe

mernen Gang dämpfe
zu

weit leiſe verballende Töne eines Klaviers So
ich und ſo warm find dieſe fremden Töne in dieſer

adt der Leblofſigkeit mein Herz anfängt zu
pfen wie wenn ich etwas Ueberirdiſches vernommen
tie Jch bleibe ſtehen und höre zu Anfangs ver

gehme ich nur Töne ohne ein Melodie entnehmen zu
können dann aber werden mir dieſe Töne einmelſl
bekannt irgend jemand ſpielt ein engliſches Schiffer
lied Jrgend ein Jnnge wird es ſein von ber Waſſer
kante einer der jeden Tag kämpft den Tod empfängt
und ſchickt So ein Barbar von dem unfere Feinde
ſagen daß er Kinder Frauen und Greiſe mordet und
der jetzt zur ſpäten Abendſtunde die Zeit ſeiner karg be
meſſenen R dazu b ſich mit dieſen Thnen
ein anderes Reich vorzuzanbern Ein Reich der Liebe
und Sehnſucht um ſich loszureißen von dieſer auf
gezwungenen Wirklichkeit ſeiner Umgebung

Wauſſerflugzenges
Von Ernſt H Putz

Man wartete zwei Stunden über die Zeit daß unſer
Leutnant zurückkehren würde Gegen Mitiag war er
mit ſeinem Waſſerflugzeug aufgeſtiegen um von der
flandriſchen Küſte aus nach Weſten aufzuklären Seine
letzte F Meldung war um Uhr eingegangen Als
er nach Stunden nicht kam ſtiegen einige ſeiner Kame
raden auf und ſuchten nach ihm Sie kreuzten über dem
Gebiet das auch er zur Aufklärung überflogen haben
mußte Einer brachte nach kurzer Zeit die Meldung
daß bei der Boje ein umgekipptes Waſſerflug
zeugaufden u wimmegehen habe er nichts Lebendes entdecken können

Die Torpedoboote machten klar zur Ausfahrt Sie
wollten bergen was voch zu bergen war Gegen die
untergehende rotglüühende Sonne führen ſie die da in

goldgeränderien Woſkenfezen un in der
Dunſt verſchwinbet den die ribendnebel ber tie Waſſer
legen Die See iſt glatt wie Oel lange noch ſind auf
ihr die Furchen zu ſehen die dir Beote eingezeichnet
haben Die ſebrmen jrgt in voller Fahrt weit aus
geſchwärmt dahin Tief fangen die mit außer er Kraft
arbeitenden Schrauben den Acdtertel der Boote ins

eilen rörgus jn der Richtung der Unfulſ wüät kommen
wieder umkreiſen die Boote ſtürzen wie Reubvögel auf
uns nieder daß man ſich unwillürlich duckt ſo nahe
über den Maſten fängt die Flieger ſeine Maſchine ab
Ueber das ewig gleiche Sauſen der Ventilatoren dröhnt
jeitweiſe der harte hämmernde Viertakt des Motors
unt das Donnern der Luftſchrauben Schon dämmert
es ſtark Da kreiſen die Flieger nicht allzu weit vor
uns über einer beſtimmten Stelle ſtoßen nieder
ſchwirren unruhig umher Hier liegt ihr Kamerad mit
gebrochenen Schwingen

Die Broote verlangſamen die Fahrt ändern den Kurs
und ſteuern das Wrack an von dem man nicht viel mehr
ſehen kann als die grauen Schwimmer Von einem
Boot aus hat man mit langen Bambusſtöcken die ſonſt
zum Einfangen der Torpedos beim Uebunagsſchießen
dienen die Trümmer gefaßt Das Bovot liegt ſtill
Marroſen ſteigen von Bord aus auf die Schwimmer
und befeſtigten Taue daran Es dauert eine Weile bis
man den ſchweren Apparat gut gefaßt glaubt Dann
L der rüit Dam T bewegte Hebebaum die Laſt
angſam hoch Knackend brechen die dünnen Holzſpanten
der Verſtrebungen
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ſehr tief befindliche Wolken vbedecken von Zeit zu Zeit
n nächtlichen Himmelsbeberrſcher Wenn es ſeinen

gelang dieſe zu durchbrechen erſchienen die
Häuſer von TDoberdo Monfaleone und der Lauf des
Fſonze wie aus Silber Während des Tages hatte die

r 1rtillerie i

Strahlen
de

u

gewohnliches Duell ausgefochten jetzt
chen

Der uns
des Meeres bis an unſere Ohren drang

Jn unſere Pelze gehüllt warteten wir
bvbegleitende Hauptmann verſichert uns daß wir Zeugen

Tannenwäldern bewachſen von etwas Jntereſſantem ſein würden Wir zweifelten
ſchon an den Verſprechungen des Offiziers denn es

herrſchte ziemliche Kälte die uns beinahe veranlaßt
hätte wieder aufzubrechen

Noch iſt es früh ſagte der Hauptmann um uns
zu beruhigen der Mond zeigt ſich von Zeit zu
Zeit und deſſen Licht paßt ihnen nicht Gegen drei

immel noch mehr an
und es herrſchte beinahe vollſtändige Dunkekheit Wir
ſahen weder Doberdv noch Monfalepne und den Jforzo

Mötzlich ſchoß eine rote Leuchtkugel in die Luft
Marm jagte der Hauptmann

Eiwas weiter ſahen wir eine andere rote Kugel und
dann eine blaue in die Luft ſauſen und einige Sekunden wenn er erwartete daß man ihm dort ein Viedeſtal
darauf dröhnten hinter uns die Geſchütze deren Echo
vielfach in den Bergen widerhallte

Da des Maſchtnengewehrſeners

gen a r S

Fern wes rer
kampf und die Geſten voll des Schreckens und
Schmerzes der Kämpfenden zu unſeren Ohren waren
auch nicht die anfeuernden Schreie der italieniſchen
Soldaten und der Ruf Avanti Savoia ihrer Offi
ziere gedrungen Unſer Führer hatte ſich von uns
entfernt und kehrte gerede von dem Kampfplatz zurück
er teilte uns mit daß drei italieniſche Kompagnien
verſucht hatten die öſterreichiſch ungariſche Linie die
bei dem Orte Selz einen Vorſprung bildet zurückzudrängen daß dieſer Verſuch aber vergeblich gcklieben

war und die Jtaliener Gefangene in den Händen der
Oeſterreicher gelaſſen hatten

Jn Pliskovicg fanden wir die Gefangenen einen
Zeutnant zwei Unteroffiziere und ungefähr 50 Mann
ſchaften Die Soldaten machten beinahe denſelben Ein
druck wie die in Frankreich ſo oft erblickten Gefan
genen Sie trugen grau angeſtrichene Stahlhelme die
vläulichen Uniformen waren entfärbt und ſchmutzig und
ihre kleine Statur und die lebhafte Sprache machten
ſie den Franzoſen voch ähnlicher Der Offizier war
ziemlich beleibt und trug für die Gegner eine Art gut
geſpielter Verachtung zur Schau Etwas Theatraliſches

Feigte ſich in ſeinem Benehmen mit gekreuzten Armen

Das iſt das Sperrfener ſagte der Hauptmann

hatte er ſich in die Mitte des Hofes gepflanzt wie

errichten und der Bewunderung der Mitwelt darbieten
ſollte
groß er war

gefangenen ldaten
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t er uns mitteilte aus Piemont wieSe
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Frerſiz aus dem Waſſer iſt Eine kurze Zeit
n ruft uns das Megaphon herüber Eine VLei

Beinen im

weiterd aufgebahrt ri
nde die e am Deck
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z tie Boote ſetzen
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Die Leiche zes Fliegers wird von Bord en AmFallreep Früt ihn zum letzten Mal die Seiten
pfeife Oberdeck ſulge tanden Front nach Stever
bord Offiziere und Mannſchaften entbi dem e
e Helden den letzten Gruß Rührt Die

rbeit nimmt ihren Fortgang Die Boote en klar
nternehmen au

traurigen

Kriegsallerlei
Was wird aus der rumäniſchen Beute

Bekanntlich iſt die von ans und unſeren Verbün
deten in Rumänien gemachte Beute ax Na
und Futtermitteln eine gewaltig große Da r auch
ohne ſie wären ausgekommen ſo atte die Beute die
las auf eine beſſere n ine endgültige

erſicht iſt noch immer nicht möglich guch müſſen
wir uns inſofern tröſt es wegen Mangels anausg e erſcheint ſofort und

ununterbrochen die großen rräte aus mänienwegzuſchaffen Das iſt auch der Gruxd die
Vorräte zumeiſt für die Verſorgung der an Ort und
Stelle operierenden Heere benutzt werden Wir er
ſparen dadurch die umſtändlichen Proviant Transporte

terial für andere ecke ar Nun darf man
von hier nach dort behalten a viel rollendes Ma

aber nicht vergeſſen daß die Beute nicht uns allein ge
hört ſondern daß wir uns mit unſeren Verbündeten
darein teilen müſſen Wie man vört wird der Auxteil
Bulgariens nur inſoweit in Nahrungsmitteln vgteher
als zur Verpflegung ſeines Heeres erforderlich iſt da

gen bekommt Bulgarien insbeſondere die Beute an
Kricgswaffen aller Art Das ganze von der Heeres

leibende Brotgetreide wird Deſter
reich Ungarn zufallen das dieſes noch nöti
als wir da die Kornernte wegen Nichtanban gro
Flächen in Ungarn im Vorjahre ſehr gering en
iſt Deutſchland bekommt in der Hauptſache die Futtermittel Gerſte und Mais die aber auch zur menſchlichen
Er aprne dienen ſollen Dem Mais wird zuvor der
Oelgehalt entzogen

Sankt Bureaunkratius im Kriege
Dex ber Heilige der uns im Frieden ſchon ſo

unendlich viel zu ſchaffen machte iſt nicht einmal durch
den gewaltigen Krieg tyt zu machen Wieder werden
S unſagbar traurige Fälle berichtet 12 Beamte der

ittenberg Perleberger Eiſenbahn erhielten kürykt
eine Ordvungsſtrafe von in Mark die ihnen bei der
nöchſten Lohnzahlung in Abzug gebracht werden ſoll
Und warum Sie hatten die Kühnheit grehabt ſich

unter Darlegung ihrer Notlage wegen einer Unter
tützung direkt an den Magiſtrat zu wenden unter
mgehung der vorgeſetzten Dienſtbehörde Ein et

ſetzliches Verbrechen Der andere Fall ver den be
rühmten Pfennig um den eine Rechnung nicht ſtimmt
Schuldner iſt die Stadt u i Gläubiger
das Bezirkzamt Der Fall wird dem Herrn Begirks
amtsvorſteher vorgetragen dieſer beauftragt einer
Beamten wegen des fehlenden Ffennigs mit de
Bürgermeiſteramt in Verbindung zu treten Der
Aktenbogen koſtet 2 bis 3 Pfennige dje Arbeit und die
Zeit der Beamten die auf den caſus verwendet
er cher viel mehr als 2 bis 5 Mark Aber wea
ſchabet das Ordnung über alles

Stiefelpreiſe in Rußland
Bei uns in Deutſchland iſt der Preis für Schuß

werk aller Art gewiß beträchtlich egen um dasdoppelte und teilweiſe 25 Rußland liege
die Verhältniſſe aber noch ſchr viel wohl
es hier vor dem Kriege bekanntlich nicht nur das beſte
ſondern auch das villigſte Schuhwerk gab Damen
ſtiefel konnte man in guter Ousglität ſchon für 5 Rube

10 Mark haben jeßt koſten ſolche Stiefel in Peters
burg 150 Mark die beſten Damenſtiefel 280 Mark 5

eten

dabei beſtehen ſie zum großen Teil auch noch aus

Kriegshumor
Lieber Simplieiſſimus Ein reichlich überfülltes Koupee

zweiter Klaſſe in der Berliner Untergrundbahn Man ſteht
ſich förmlich gegenſeitig auf den Füßen Ein ſehr vornehm
ausſehender Herr im Pelz ſteht neben einer mit auffallender
Eleganz gekleideten jungen Dame Plötzlich ein unerwarteter
Ruck alles greift inſtinktiv nach einer Stütze und beſagter
Herr ergreift als ſolche un glücklicherweiſe die uag ſagen
wir Vorderfront der eleganten Dame Er zieht ſich ent
ſchuldigend den Hut mit den Worten Honmy soit aui mal
y pense Darauf die entrüſtete Antwort Wat hat er je
ſegt Halte dir lieber ſenkrecht

a

Wir dürfen mal wieder die An nehmlichkeiten von Dnar
tieren hinter der Front genießen Allerlei Reſervefreuden he
lohnen die Kompagnie Unter anderem marſchieren wir
neulich hinaus nach einer alten Fabrik die von den mllitä
riſchen Behörden für ihre Zwetke beſchlagnahntt und ein
gerichtet iſt Alles zeugt von militäriſcher Ordnung und
Sauberkeit der alte Bau hat beinahe ein freundliches Geſtcht
bekommen Auf dem ſorgſam aufgeräumten Hof mehren
verſchiedene Sechilder die Befucher gleichfalls für Ordnung
und Reinlichkeit zu ſorgen Keine Abfälle wegwerſen und ſo
Rahe am Eingang vrangt auch ein Plakat mit den Worten
Jeder verlaſſe die Anlagen ſe wie er ſie betreten hat

Dieſe Jnſchrift war aber doch etwas deplaziert Denn in
dem Gebäude befand ſich eine Entlauſungsanſtalt

Simpliciſſimus

die Herſtellung der Schützengräben und Minengünge in
dem felſigen Boden anvertraut Wir müſſen feſtſtellen
daß die Mehrzahl dieſer Gefangenen ſich nicht geradebefriedigt von en von Jtalien in dieſem Hriege disber

erreichten Reſultaten zeigte einige ſprachen ſich ſogar
vor ihren Kameraden in ſehr bitterer Art über die
Jntervention ihres Vaterlandes in den Krieg auf
Nur der Offizier behauptete daß vor Ende dieſes
Jahres alle die als unerlöſt bezeichneten Territorien
in der Hand ſeiner Landsleute n würden und er
verſicherte uns die wir die öſterreichiſchenngariſche
R nie J de daß es r Wien nichismehr zu eſſen g und daß ganz Ungarn in Revolution c da die Magyaren Frieden machen wollen

bevor die Ruſſen Budapeſt beſetzt hätten Wir Ar
fuhren ſpäter daß der Offizier Napolitaner war
Mit einer fchauſpieleriſchen Geſte um die ihn Zacconi
beneidet hätte verweigerte er das Eſſen welches ihn
ein ungariſcher Soldaten anbot wir errieken aber das
roße Opfer das er damit vor uns brachte denn ſeine
Raſenflügel weiteten ſich beim Geruch der ſchmackhaft
ewürzten Ration Die Soldaten hatten ein ſchers
aftes Lächeln für den Vorgeſetzten womit ſie zu ver
techen gaben daß es nicht lange dauern würde bis er
ſich eines Beſſeren beſinnen dürfte

Lachend und ſcherzend bildeien ſie nach dem Eſſen eigen
Trupp um nach der nächſten Bahnſtation transppriiert
u werden Der Offizier und die beiden Unteroffizierekg einen Karren den 2 Ochſen gesogen
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